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Mntlicher Gljeil.
»n° ^ ^ - unb k. Apostolische Majestät haben mit
«ueryöchster Entschließung vom 23. April d. I . den
"wMerial-Eecretär Dr. Leo Ritter Veck v. M a n n a -
N i ^ ö«m Sectionsrathe und den Ministerial-
""emretiir Dr. Karl K e l l e zum Ministerial-Secretär
" "lnlsterium für Cultus und Unterricht allergnädigst
ü" ernennen geruht. M a d e y s l i m. p.

U n . ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
W ; ? M W Entschließung vom 23. April d. I . den
, ""^r,al-Sccretär Dr. Richard Freiherrn v. V iene r th
U . 7"ct!onsrathe ^ ' ^ 8w,um im Ministerium für
aen.^ "^d Unterricht allergnädigst zu ernennen
" ^ M a d e y s l i m. p.

M . ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
E t i v / . V " Entschließung vom 11. April d. I . den
sität i A " ""^. iiehramtscandidaten an der Univer-
Pros/tt Michael G r u s z e w s k i zum ordentlichen
M Lem? allgemeinen Geschichte an der Universität

rmoerg allergnädigst zu ernennen geruht.
M a d e y s l i in. zi.

A l l e r ^c^ U"b k. Apostolische Majestät haben mit
a u k ^ M t " Erschließung ^ ^ April d. I . den
der W- " "Hen Professoren für Ohrenheilkunde an
Dr. ^ " ^ Universität Dr. Joseph G r u b er und
sessor ^ ^ ^ v l i t z e r sowie dem außerordentlichen Pro-
Et oer? ^"yngologie " " dieser Universität Dr. Karl
Univern/.,.den Titel und Charakter von ordentlichen

'""".Professoren allergnädigst zu verleihen geruht.
M a d e y s l i m. p.

wit k ? / ^ ' . " ^ k. Apostolische Majestät haben dem
Halterp,' ' ^ des Präsidial-Bureau bei der Statt-
kilter w" ^ " i betrauten Vezirlscommissär Dr. Karl
^haraktev^ " ° " E i s e n h o r t den Titel und
verleib " " ^ Statthalterei-Secretärs allergnädigst zu

" M geruht. ^ V a c q u e h e m m. p.

Mit d«" Minister für Landesvertheidigung hat dem
lathe» 5 , , ? ^ ""b Charakter eines Oberrechnungs-
eine im m>> . Rechnungsrathe Peter E n s l e i n
Oberr^ " ' ' ^ "um sür Landesvertheidigung erledigte
Chara,^"".2sraths'Stelle und dem mit dem Titel und
leviden!^ ! ? ^ Nechnungsrathes bekleideten Rechnungs'
"ledwto w ^ e l S t u n a eine in diesem Ministerium
^ u«e l«ecfw,.ng^thsstelle verliehen.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Ministerial - Concipisten Dr. Sigisnmnd P i l a t zum
Ministerial - Vicesecretär im Ministerium für Cultus
und Unterricht ernannt.

Der Minister für Cultus unb Unterricht hat den
Werkmeister an der t. k. Fachschule für Holzbearbeitung
in L a i b ach, Ernst C i g o j , zum Fachlehrer in der
Eigenschaft eines Staatsbeamten der zehnten Rangsclasse
ernannt.

UiUamtlicherHhN
Der österrcichisch-nngarische Außenhandel

im ersten Quartal 1894.
Das statistische Departement im Handelsministerium

veröffentlicht soeben die Daten deS Außenhandels des
österreichisch-ungarischen Zollgebietes im März 1694.
Diese Publication enthält die Ein« und AuSfuhrm-ngen
pro März 1894, nach Herkunft«' und Vestimmungs-
Ländern detailliert, dann für die ersten drei Monate
1893 und 1894 nicht nur die Mengen, sondern auch
die Handelswerte, überdies erscheint im Anhange der
Mahlverlehr im Jänner bis März 1894 ausgewiesen.
Der Bewertung sind für die wichtigeren Waren-
positionen neu ermittelte Emheitswerte zugrunde gelegt
worden, während für die übrigen Warenpositionen die
für das Jahr 1893 ausgewiesenen Durchschnittswerte
angenommen wurden.

Die Hauptergebnisse der Handelsstatistik in den
ersten drei Monaten 1894 stillen sich wie folgt dar:
Ts betrug die Einfuhr (exclusive Edelmetalle) in den
ersten drei Monaten 1893 1649 Millionen Gulden,
in den ersten drei Monaten 1894 176 7 Millionen
Gulden, das ist um 116 Millionen Gulden mehr; die
Alisfuhr (exclusive Edelmetalle) in den ersten drei
Monaten 1893 179 8 Millionen Gulden, in den ersten
drei Monaten 1894 179 3 Millionen Gulden, das ist
um 0 5 Millionen Gulden weniger. Das Saldo aus
dem Warenverkehr ist somit zugunsten der Monarchie
in den ersten drei Monaten 1894 2 6 Millionen
Gulden gegen 149 Millionen Gulden in den ersten
drei Monaten 1893, das ist um 12 3 Millionen Gulden
geringer. Rechnet man den in den älteren Handels»
ausweisen unberücksichtigt gebliebenen Verkehr mit
Emballage-Gegenständen ab, so erhöht sich die Bilanz
alls dem Warenverkehr in den ersten drei Monaten
1894 auf 3 1 Millionen Gulden.

Der Edelmetallverkehr weist folgende Zahlen auf:

E i n f u h r : I n den ersten drei Monaten 1893 803
Millionen Gulden, in den ersten drei Monaten 1894
8 7 Millionen Gulden, das ist um 71 6 Millionen
Gulden weniger. A u s f u h r : I n den ersten drei
Monaten 1893 4 2 Millionen Gulden, in den ersten
drei Monaten 1894 5 7 Millionen Gulden, das ist um
15 Millionen Gulden mehr. Der Gesammtverkehr stellt
sich somit wie folgt dar: E i n f u h r : I n den ersten
drei Monaten 1893 245 3 Millionen Gulden, in den
ersten drei Monaten 1694 183 Millionen Gulden, da«
ist um 62 3 Millionen Gulden geringer. A u s f u h r :
I n den ersten drei Monaten 1693 184 Millionen
Gulden, in den ersten drei Monaten 1894 185 M i l -
lionen Gulden, das ist um eine Million Gulden mehr.
Hieraus ergibt sich ein Ueberschuss der A u s f u h r
über die E i n f u h r von 2 Millionen Gulden in den
ersten drei Monaten 1694 gegen einen Ueberschuss der
Einfuhr über die Ausfuhr von 61 Millionen Gulden
in den ersten drei Monaten 1893.

Die Einfuhr ist in den ersten drei Monaten 1894
gegen die gleiche Periode 1893 bei nachfolgenden
Artikeln gestiegen: Bei Mais um 16 Millionen
Gulden, bei Gerste um I I Millionen Gulden, bei
Hafer um 3 2 Millionen Gulden, bei Indigo um 1 7
Millionen Gulden. Dieselbe hat sich dagegen vermindert:
Bei Baumwolle, roh. um 13 Millionen Gulden; bei
Gold, roh, um 37 8 Millionen Gulden; bei Gold-
münzen 34 Millionen Gulden. Ausgeführt wurden
mehr: Schweine um 2 4 Millionen Gulden, Geflügel-
Eier um 15 Millionen Gulden, Goldmünzen um 19
Millionen Gulden. Weniger ausgeführt wurde an:
Gerste um 2 0 Millionen Gulden, Hafer um 10 M i l -
lionen Gulden, Schweine» und Gänsefett, Speck um
15 Millionen Gulden.

Die m den ersten drei Monaten 1694 zum Ver-
mahlen eingeführten Getreide-Arten repräfentieren einen
Handelswert von 4 2 Millionen Gulden, während der
Handelswert der in dieser Periode wieber ausgeführten
Mahlproducte sich auf 3 Millionen Gulden beziffert.
Der Handelswert der Wareneinfuhr (exclusive Edel-
metalle) betrug im März 1894 62 5 Millionen Gulden
gegen 62 Millionen Gulden im März 1893 und
inclusive Edelmetalle 664 Millionen Gulden gegen
108 3 Millionen Gulden. Der Handelswert der Waren»
ausfuhr (exclusive Edelmetalle) hat sich beziffert im
März 1894 auf 729 Millionen Gulden gegen 76
Millionen Gulden im März 1893 und inclusive Edel-
metalle auf 74 4 Millionen Gulden im März 1894
gegen 76 5 Millionen Gulden im März 1893.

Zieuisseton.
InternationaleKunstausstellung iu Wien 1894

(Eigenbericht der «Laibacher Zeitung».)
V.

Da« » F r a n k r e i c h .
sHlieKli^ .^"Meben Frankreichs concentriert sich aus-
biertaus? ' " ? " l > das beweisen die Zahlen. Ueber
die ank" ° " " ^ dialer beherbergt die Seinestadt, und
Viobell»,.?" bauchen der Bildhauer, Kupferstecher,
Daz ^ "^aen auch nicht gering an der Zahl sein.
jetzt wird jährlich im «Salon»,
gefixt »/H " ^en beiden «Salons», der Welt vor-
getreten is^ 3 ! " Spaltung in der Künstlerschaft ein-
^ademiker . , ^ ^ " " " ^ " ^ " zur Fahne der
«at c^ " ln B o u g u e r e a u , L e f e b r e , B o n -
an die M , , ^ " ' ^ liebt das Schulgerechte, glaubt noch
ilNlner ? ? " U " W Künstler, gehört deshalb auch
^elierl i^ l ^ " ^ " " ^ solchen an, arbeitet mit
EWe a?« " " ° stellt im Industriepalast des Champs
bewegt si«!' . ' .^ bie Ausstellung der Routine. Diese
gleisen «" ^ ^ch meistentheils in sehr ausgetretenen
den Nild?sn n ! , " ^ eine unheimliche Correctheit in
Unheil «N' "khnie als Beispiel nur die Haupt«
Uklnein i i p ? l . ^ " " e " " ' ' Seine Zeichnung ist un-
U"t abaewn ""b correct, sein Colorit gefällig und

heWnig, die Composition entspricht
3 M i b " ? e r Kunst, dennoch wird er bald fade,
"ie «lnbänl ^. lebensvolle der hochmodernen Kunst.

" " M r Weser Richtung werden viel verhöhnt;

so sagte die Kritik einmal von einem sonst sehr
geschätzten Künstler, er habe sich durch unvorsichtiges
Malen richtig die «Ehren-Medaille» deS «Salon»
zugezogen.

Die zweite Partei schwört auf «Me isson ier»,
es sind die Realisten, selbständige Köpfe mit eigener
Weltanschauung, eigener Technik, eigenem St i l . Bis
zu einem gewissen Grade bleiben sie immer interessant
da jeder seine individuelle künstlerische Handschrift
schreibt. Sie stellen auf dem Marsfelde aus. und ihr
«Salon» wird auch schlechtweg «Salon Meissomer»
genannt.

I n der modernen französischen Kunst herrscht ein
gewaltiges Ringen nach neuen Ausdrucksformeln. welches
freilich mitunter gar sonderbare Blüten treibt. So ist
irgend ein Maler auf die Idee verfallen, die richtig
wirkende Farbe dadurch zu erzielen, dass er eine
Mmge polychromer Punkte nebeneinander sehte welche
sich erst in einer gewissen Entfernung zum richtigen
Farbenton verbmden; es gelang ihm auch, ganz hübsche
Farbeneffecte zu erzielen. Natürlich hatte er sofort
Nachahmer gefunden, wie jede Narretei bald nach.
geäfft wird. Man nennt die Anhänger dieser Technik
die «Perlisten», betrachtet aber das ganze Verfahren
als unnütz und abgethan, da das menschliche Auae
doch immer nur dle Gesammtwirkung sieht und nicht
eine Farbe in ihre Atome zerlegt. Es taucht leine neue
Nuance in der Techmk auf, ohne dass sich aleich ein
Haufe darauf stürzen würde, in kurzer Zeit jedoch ist
das Verfahren erfchöpft. Das macht die enorme Con-
currenz.

Von der französischen Kunst könnte man sagen,
sie will nichts beweisen, nichts lehren, sie wird nur
dadurch zur Lehrmeisterin, dass sie dem Leben nach-
geht. Von Idealismus und Gemüth ist wenig zu
spüren, es spricht mehr der Verstand. I n der Idylle
und der Nauernmalerei verunglücken die Franzosen des-
halb meist, während ihnen Salonstücke, moderne Damen
rech gut gelingen, sie darin kaum übertroffen werden.

I n mythologischen und idealen Darstellungen
werben die Franzosen leicht fade, manieriert, da sie zu
viel posieren; das eigene nationale Leben schildern sie
dagegen ausgezeichnet, was ihrem entwickelten Selbst»
gefühl entspricht. Ja selbst in der Landschaft befriedigen
sie uns selten, denn es fehlt jenes gewiffe Etwas, sei
es nun Rührung oder Begeisterung, jenes Etwas,
welches packt, jener Zusammenhang zwischen dem, was
das Auge sieht und das Herz empfindet — die Stimmung.
Dafür ist in der neuesten Zeit der Mysticismus in die
Kunst gedrungen, welcher mit allerlei dunklen Symbolen
eine unverstandene Wissenschaftlichleit oder einen un-
verstandenen Glauben bringt und dadurch Rebussr
schafft, welche niemand löst, selbst wenn er den er»
klärenden Text in der Hand hält.

Einzig und unübertrefflich bleibt die französische
Kunst in der Soldatenmalerei, es mag dies darin
liegen, dass dazu weniger Gefühl erforderlich, dv
Farbe stark vertreten ist und in gewissem Sinne diesen,
Genre seiner Natur nach etwas Theatralisches anhafw.
folglich der französischen Nation günstig liegt. Vor
züglich sind die Franzosen auch im Porträt und in der
rein decorative» Malerei.
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Zeitungsschau.
Das «Armeeblatt» bespricht die Rede Sr . Ex-

cellenz des Herrn Landesvertheidigungs < Ministers
F Z M . Grafen Welsersheimb bei Berathung des Vor.
anschlages seines Ressorts und sagt: «Minister Graf
Welsersheimb, welcher seit einer Reihe von Jahren
die Interessen der Wehrmacht vor der österreichischen
Legislative in meisterhafter Weise und mit Erfolg ver-
tritt, bewies auch diesmal, dass er nicht nur ein aus-
gezeichneter Kenner der militärischen Verhältnisse uud
Bedürfnisse, sondern auch ein Parlamentarier ersten
Ranges, ein scharfsinniger Jurist und weiser Staats-
mann ist. Unser Minister für Landesvertheidigung trifft
immer den Nagel auf den Kopf. Seine Ausführungen
sind stcts überzeugend, nicht bloß überredend, seine Reden
können als Muster militärischer und forenser Bered«
samkeit gelten . . . . Die Armee kann mit gerechtem
Stolze und mit festem Vertrauen auf den Vertreter
ihrer Interessen vor der österreichischen Legislativ?, auf
Zeno Grafen Welsersheimb, blicken.»

Das «Dresdner Journal» äußert sich sehr an-
erkennend über die jüngste Rede Sr . Excellenz des
Herrn Ministers für Cultus und Unterricht Doctor
Ritter von Madeyski in der Debatte über den
Untcrrichtsetat. «Das Verdienst — schreibt das ge-
nannte Blatt — welches sich der Herr Minister in
den Augen aller unparteiischen Freunde der modernen
Volksbildung Oesterreichs durch seine offenen und rück«
haltsloseu Darlegungen erwarb, wird noch erhöht durch
den Eindruck der Bemerkungen, die er den Erziehungs-
Aufgaben im allgemeinen und der verderblichen poli-
tischen Beeinflussung des Bildungswesens im beson-
deren widmete. Herr Dr. Ritter von Madeysti hat
die hohe Wichtigkeit der pädagogischen Bestrebungen in
geradezu begeisterten Worten gepriesen, und er hat dabei her-
vorgehoben, wie der Erfolg dieser Bestrebungen immer
wieder das Interesse des Staates berühre. I n diesem
praktischen Nachweife gedachte der Herr Minister aber
zugleich auch des Wertes einer ,von idealen Mo -
menten beeinflussten Erziehung, welche dem Staate
nicht nur arbeitsfähige Bürger, fondern auch die ver-
lässlichen Charaktere schafft, deren man in einem
gesunden politischen Leben bedarf' . . . . Der Leiter
des österreichischen Unterrichtswescns täuscht sich nicht
über die Schwierigkeiten, die er bei der Lösung seiner
Aufgabe zu bewältigen hat. Er erkennt aber die
Größe und Bedeutung dieser Aufgabe, und seine Worte
bürgen dafür, dass die gegenwärtige Regierung mit
allen Mitteln und mit achtenswertem Eifer die
materielle und geistige Entwicklung des Bildungswesens
anstrebt.»

Politische Neberstcht.
Laibach, 2«. April

Der langsame Fortgang der B u d g e t d e b a t t e
dürfte, wie mehrseitig gemeldet wird, dazu führen, dass
die bisher den Ausschüssen eingeräumte Berathungs-
zeit, zwei Tage in jeder Woche, künftig für die Sitzungen
des Hauses verwendet werden dürfte.

Der B u d g e t - A u s s c h u s s hielt gestern vor«
mittags eine Sitzung, in welcher ein NachtragLcredit
des Unterrichtsministers betreffend die Beschaffung
der Geldmittel zum Baue eines Gebäudes für die
Staats-Realschule in Krakau, ferner weitere Nachtrags-
crcdite zu den Capiteln «Tabak» und «Stempel» ge-
nehmigt wurden.

Das u n g a r i s c h e Abgeordnetenhaus setzte
gestern die Generaldebatte über den Handelsvertrag
mit Rumänien fort. Die Abg. Zoltan, von Ugron und
Nrdeczky sprachen gegen den Vertrag. Handelsminister
Lukacs widerlegt die heftigen Angriffe der oppositio-
nellen Redner, motiviert den Standpunkt der Regie-
rung und erklärt, es sei aus den statistischen Daten
zu ersehen, dass zwischen der Monarchie und Rumänien
vor dem Zollkriege ein bedeutender Handelsverkehr
bestand. Der Minister entkräftete schließlich anderweitige
Bedenken verschiedener Redner, gibt der Ueberzeugung
Ausdruck, dass der Vertrag dem ungarischen Handel
und Gewerbe neue Absatzgebiete erschließen werde und
empfiehlt dcn Vertrag zur Annahme. (Lebhafte Zu»
stimmung.) Nachdem noch Ackerbauminister Graf
Bethlen gesprochen, wird die Debatte auf heute vertagt.

Der p r e u ß i s c h e L a n d t a g dürfte sich am
Samstag bis nach Pfingsten vertagen. Das Ausführungs-
gesetz zum Reichs-Viehseuchengesetz wird im Ministerium
für Landwirtschaft vorbereitet und dürfte dem Land-
tage alsbald zugehen. I n der Sitzung vom 24. d. M .
wurde § 1 der von der Commission angenommenen
Regierungs - Vorlage über obligatorisch!: Kammern
angenommen. Gestern fand die Fortsetzung der De-
batte statt.

Ueber die vorgestrige, dem Ministerium so günstige
Abstimmung in der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r sagen
die römischen Blätter, der Vortheil derselben liege in
der Erkenntnis, dass die Kammermehrheit weder den
Wunsch noch den Muth habe, das Cabinet zu stürzen.

Die H a n d e l s k a m m e r v o n M a i l a n d be-
schloss, das Parlament aufzufordern, angesichts der
Schädigung, welche die Bankenrefocm erleiden müsste,
sowie in Anbetracht der weiteren Verschlechte rung der
Valuta den Negierungsdecreten die Zustimmung zu ver-
sagen, welche die Emission von 266 Millionen neuer
Schatzschl'ine anordnen und 200 Millionen Gold der
Emissions-Banlen dem Staatsschätze zur Verfügung stellen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r beantwortete
vorgestern der Minister des Innern, R a y n a l , die
Frage bezüglich des Ausstandes in drn Stahlwerken
von Trignac. Der Deputierte Iaures verlangte, dass
die Anfrage in eine Interpellation umgewandelt werde,
und forderte die sofortige Debatte; die Kammer be-
schloss jedoch mit 258 gegen 231 Stimmen, die Debatte
auf einen Monat zu verschieben. Der Dfputierle Iaures,
welcher heftig dagegen protestierte, wurde zur Ordnung
gerufen. Kriegsminister General Mercier legte den Ge-
setzentwurf betreffend die Errichtung von eigenen Sahara-
Truppen vor, die vornehmlich aus den Spahis' recru-
tiert werden sollen. Die Kammer verhandelte hierauf
den Gesetzentwurf betreffend die Seine-Assanierung.

Die vom s p a n i s c h e n Senate ernannte Com-
mission zur Prüfung des Gesetzentwurfes, welcher der
Regierung die Indemnität für den abgeschlossenen
handelspolitischen mocw« viv6n6i mit Oesterreich-
Ungarn ertheilt, beschloss, die Regierungsvorlage an-
zunehmen, ohne das Vorgehen des Ministeriums gut«
zuheißen. Der Bericht wird im Senate erstattet werden.

Der eng l i sche P r e m i e r m i n i s t e r R o s e -
ber y hielt am 24. d. M . abends im liberalen Vereine
City of London eine Rede, in welcher er an die libe-
ralen Unionisten appellierte, sich nicht mehr von der
liberalen Partei, welche das Recht habe, sich liberal
zu nennen und für die Achtung der englischen Flagge
im Auslande und die Erhaltung der Einigkeit der drei
Königreiche Garantien biete, entfernt zu halten.

Der P e t e r s b u r g e r «Regierungsbote» ver-
öffentlicht die Ernennung des Gouverneurs von Nov-
gorod. M o s s o l o v , zum Director des Departements
für die geistlichen Angelegenheiten der ausländischen
Confessionen. I n den Ressort dieses Departements fallen
auch die religiösen Angelegenheiten der nicht orthodoxen
Christen. Mossolov bekleidete denselben Posten bereits
vor mehreren Jahren.

Tagesneuigleiten.
— ( G e d e n k t a g der V e r m ä h l u n g s f e i e r

des A l l e r h ö c h s t e n K a i s e r p a a r c s ) Aus ""«»
Städten des Reiches laufen Berichte über Feslgottesblknstt
und andere Feierlichkeiten ein, die aus Anlajs des vicrM'
jährigen Gedenktages der Vermählung des Allerhöchste"
Kaiferpaares begangen wurden. I n vielen Kirchen wuroe
die Volkshymne angestimmt und von den Anwesenden
mitgesungen. I m Wiener Gemeinderathe wmoe "^
Schreiben des Staatsrathcs Braun verlesen, in welchem
das Allerhöchste Kaiserpaar der Stadt Wien für die dar«
gebrachte loyale und patriotische Huldigung den wärmste
Dank entbieten lässt. Eine patriotische Kundgebung f""°
in der Rotunde am 24. d. M . statt. I n den Land«'
Hauptstädten wurde in den Sitzungen bei GtMeinderaM
und durch Entsendung von Deputationen an die Land"
chefs die Feier des Tages würdig begangen. I « ^
Städten und Gemeinden fanden außerdem Schulfeste st"' -
die einen erhebenden Verlauf nahmen und welchen
Spitzen der Behörden anwohnten.

— ( M i n i s t e r i u m f ü r C u l t u s u n d Unter
richt.) Infolge des Ablebens des Sectionschefs Docio
Ritter v. David sind im Ministerium für Cultus un^
Unterricht einige Verschiebungen in der GeschMzulye
lung der Sectionen nöthig geworden. Nach der gege" .̂
tigen Vertheilung der Rcvisionsgeschäste leitet b^r .
tionschcf Dr. Rittner die Cultussection sowie die t tM
gischen und juridischen Facultäten. I n die Section
Hrrrn Sectionschess Grafen Latour gehören die mei»
Nischen und philosophischen Faculiäten sowie das ga i
gewerbliche Vildungswesen. Das Nollsschulwese« y
Herr Sectionschef Dr. Wolf, welcher überdies die ^
tung der Mittelschul'Nngelegenheiten fortführen wird, uo
nommen. . ,

— ( g u r B l u t t h a t i n der I o h ^ n "
gasse.) Die Vermuthung, dass die aus dem » ^
canale gezogene und in die Tobtenlammer des allgem
Krankenhauses in Wien gebrachte Leiche die des Moro
Johann Hahn sei, hat sich nicht bestätigt. Die 2 " ^ ^
mittelgroß, während Hahn von großer Statur war-
die Kleider waren nicht dieselben, die Hahn zuletzt t '

— ( B r ä n d e . ) Aus Lemberg wird berichtet: ^
aus Sanol gemeldet wird, haben in Iawornit, Tur» ^
und Ialocze Waldbrilnde großen Schaden angerichtet-
Nach einer Warschauer Meldung ist die 8000 ElNw°y
zählende Kreisstadt Ianow im Gouvernement «o ^
nachts vollständig niedergebrannt. Die Stadt w " .^<.
allen Ecken angezündet; der Schade ist enorm, und
Menschen sind im Feuer umgekommen. > ̂ s

— ( E i n S ä b e l d u e l l i n V u d a p e s ^ ^
Budapest wi,d unterm Vorgestrigen teleg'-apM , ^
getheilt: Heute fand zwischen den Lieutenants moje ^
und Vldih des 6 Infanterieregiments König Ka" .
Rumänien ein Säbelduell statt. Anlass zu dems"^" ^ „
ein Rencontre, welches zwischen den beiden gen ^
Officieren bei einer Festlichkeit, die das Reg"""» ,
lässlich des Nameussestes des Kaisers """nstalte!^ > ̂ .

I n unserer Ausstellung ist Frankreich rück-
sichtlich der Qualität nicht besonders stark vertreten,
obwohl manches Gute da ist; ein Urtheil über die
französische Kunst auf Grund dieser Exposition allein
wäre keinesfalls richtig. Der erste Eindruck ist ein
günstiger. Die Abtheilung repräsentiert sich sehr vor-
nehm, mit viel Licht und Farbe. Die Technik ist meist
vollkommen; in dieser Hinsicht sind sie noch immer die
Lehrmeister der anderen. Die Maler aller Nationen
trachten, sich den letzten Schliff in Paris zu holen.

Viel Aufsehen erregt das Porträt einer Dame
aus der großen Gesellschaft von L i o n B o n n at. Es
M em Rcpräsentationsbild; große Toilette, vornehme
Haltung, feine Stoff, und Pelzmalerei, eine sehr ge-
schickt concentrierte Beleuchtung und infolge dessen ein
hoher Grad von plastischer Wirkung. Dass es vor-
Wl 'ch getroffen sein muss, dafür birgt der Name des

sehr tüchtige Leistung, ent<
sch'eden das plastischeste Bi ld der ganzen Ausstellung.

T i o b a l d C h a r t r a n bat in seinem Vnrträl
des französischen Botschafters in Wien. Ä n 3ur L "
em männliches Bildnis von denlbar
und Ausfassung geliefert. Die Zeichnung ist von q r o w
Feinheit, der geistvolle und auch sehr schöne Kopf vor-
^gl'ch gemalt, am bewundernswürdigsten sind jedoch
die Hände, als mannliche Hände ein Unicum. Das Bi ld
ist weit intimer behandelt, als Bonnats «Dame» und
deshalb für den Kenner auch von größerem Interesse.
J e a n A n d r e R i x e n s macht sich mit seinem
Porträt eines Herrn, der im Straßenkleide auf einem

Stuhle sitzt, auf das angenehmste bemerkbar; große
Natürlichkeit und Ungezwungenheit der Haltung, folider,
breiter Pinsel.

Der «Sturmglocke» N l b e r t M a i g n a n ' s gieng
schon von früheren Ausstellungen ein guter Ruf vor-
aus, die Entfesselung aller Furien ist durch Gestalten,
die aus der geläuteten Glocke durch die Luft daher-
stürmen, sehr gut und originell symbolisiert.

Die Soldatenmalerei ist durch den ersten lebenden
Meister E d o u a r d I e a n « B a p t i s t e D e ' t a i l l e
vollkommen, wie stets, vertreten. Seine «Infanterie«
Reserven aus dem Jahre 1800», wie nicht minder das
Aquarell «Husaren» zeigen ihn noch immer in un-
geschwächtei Kraft der Charakteristik und Wahrheit.
Seit dem Tode N e u v i l l e ' s hat er selbst in Frank«
reich keinen Rivalen, wohl jedoch Nachahmer, die mit-
unter Glück haben. So ist es E m i l e B o u t i g n y im
Bilde «Bitte, wo geht's zur Mairie?» nicht übel ge-
lungen, einen ähnlichen S t i l zu erzielen. Ein Regiment
marschiert in eine kleine Provinzstadt ein, an der
Spitze das ganze Tombourcorps; der Tambourmajor
erkundigt sich bei den Mägden am Brunnen nach dem
Wege zur Mairie. Diese Scene ist so ungezwungen
natürlich geschildert, die Soldaten- und Mädchen-
typen so glücklich erfasst, dass man seine helle Freude
am Bilde hat. Aehnlich gute Qualitäten hat auch
G e o r g e s C l a i r i n s «Tambourmajor» aus der Re-
volutlonsarmee. welcher auf dem Marcusplatze in Ve-
N - V / ^ ? " ° " de" yroßeu Flaggenstangen die
M . ? . l l ^ " ^ " d sich die Truppe auf demPlatze selbst gelagert hat.

C a r o l u s D u r a n ist ein von " M " . ^ „
rikanermlim sehr gesuchter Porträtmaler, da " A ' ^ rs
Bildern Stoffe, Pelzwerk und Schm.lck ganz v e » ^ ^ ^
virtuos gerathen, dagegen ist weniger geistige ^ ^
drin, doch mag dies in manchen Fällen " ^ zu
nebensächlich sein, ist auch von einem Maler ^ ĉ a'gc
fordern, welcher der großen Menge s^cy^ ^h-
kaum nachkommen kann. I n Wien stellt er " " " . .„
lichen Act aus, «Lucica. benannt, der ganz p " ^
goldenen Tönen clais-0b«cur gemalt ist. ^jch

Ueberhaupt ist die
an Nuditäten, so viele Ledas und Liebesgotumr ^
die ganze übrige Ausstellung nicht. Man " ' ^
übrigen gestehen, dass sie durchaus sehr ^ ^ z ^
und da der menschliche Körper mit semen ' " ^ M g a b e
und Farben immer die höchste und s c h " " ^ Ä l l d "
der bildenden Kunst ist, so wird man auch!""v ^
immer mit einer gewissen Ehrfurcht b e t r a g ^ „ n
mentlich wenn sie so schön sind, wie z. ^- ^ her
C a s i m i r S a i n t p i e r r e ' s «Venus», ^ h ^
Feinheit der Zeichnung an B o u g u e r r e a " ^ . ^ e
ihn im Colorit aber bedeutend übertrifft. A ' , und
Schöpfung ist J u l e s L e f e b v r e s « ^ M '
T o n y R o b e r t - F l e r y ' s «Leda». ^ n " H ^ n i -
diesen mythologischen Göttinnen ihre Pa",r «^helt
mung vom Gesichte ablesen, mit ahM'A ^ M l g
studierte Acte sind jedoch stets einer gro^
sicher. «,nnt 3 ^

«Polichinell in Verzweiflung- nen" .st an«
G e o r g e s V i b e r t sein B i l d ; d e r . B W u ^ , , „ l
in Verzweiflung, wenn er sieht, w,e viel n
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and. Es wurden 15 Gänge geschlagen. Dieselben ver-
,.sen sehr blutig. Neide Duellanten mussten in« Gar-

"sonsspital überführt werden.
»,H n^ ( E i n e S t u d e n t e n - D e m o n s t r a t i o n . )
? "^ened ig wird berichtet: Die Studenten der Univer-
W.. . hielten sich durch einen Artikel eines hiesigen
Haltes für beleidigt, und fünfhundert derselben kamen
ba« c>"^ " " ^ Separatzuge nach Venedig, um gegen
l>°! " ° " l " ° l zu demonstrieren. Die Behörden waren
noon unterrichtet worden und hatten ihre Maßregeln

M m « ^ " b " Nähe der Rebaction des Blattes war
3» ' ^ aufgestellt worden. Die Studenten, die durch den

«nlür-Cordon zurückgehalten wurden, stießen Schmä-
hungen gegen das Journal und dessen Redacteur aus und
d e ! l ? ^ " mehrere Nummern dieses Vlaltes. Vergeblich
würd/ - ^ jedoch den Cordon zu durchbrechen und
durck ">/n ,N!" zurückgewiesen. Sie zerstreuten sich bann
Ort?»n ^ " ^ ^ ^ d t " "d verursachten an mehreren
vorne b"lmg.en. Abends wurden mehrere Verhaftungen

mora«.^ ^ ) ° s p a n i s c h e n P i l g e r . ) Am 24. d. M .
^ . " ^ v e r s a m m e l t e n sich 8000 spanische Pilger, die
wos lkn ^ " ulnsassend, in der Basilica des Vatican»,
eine w n " ^ ^ ^ bei geschlossenen Thüren der Papst
Se ft? , ^"'" Kanzelaltare celebrierle. Sodann ließ
den N, l3. ""^ ^ " " d e in spanischer Sprache durch
Merrd »> ^ " Spaniens am päpstlichen Stuhle Don
eine»k >> verlesen und die Führer der Pilger sowie
die mis " " " » der Matrosen der Paletboote, auf welchen
lichen ^ ^" Rückfahrt antreten werden, vor den papft«
Nische 3N m ^ e n . I n der Rebe heißt es: Die spa-
nieml ln i^ 5 " " ° ^ ^"" sl> großer Bedeutung, dass
der Secti ^"gessen wird. Sie konnte auch den Augen
in zur? m " ' ^ unbemerkt bleiben, von denen einige
gienaen <5- "l°"t><l ^bst unwürdige Handlungen be-
l u n ^ /"leselben brachten indes eine gegentheilige Wir-
ber Wett ü " ^ ^ ^" ^ " " " ^ ^ " entflammten und vor
Die R^ 5 Bedeutung eurer Huldigungen belundetln.
bis i „ d' "^ ^ ^ bas ganze katholische Spanien,
Über di Uchhgebenden Versammlungen, von Unwillen
der PnM "wähnten Handlungen erfüllt war, worüber
Cchlieül-I ' " " " lebhasten Genugthuung Ausdruck gibt.
Ce. b e i l l , ' ^ ^ " V " B durch die Reihen der
"theilt? 3 ^^misch acclamirrenden Pilger tragen und
4 ?ihr ^ " Segen. Die spanischen Wallfahrer traten um
die ssab^" ^ '" nacheinander abgelassenen Trains
ihre V l n ! . . ^ Civitavecchia an, wo um halb 6 Uhr

^nichlffung zur Heimfahrt begann.
Der Z^all ? ^ G i s t m i f c h e r i n v o n A n t w e r p en.)
Ntnfana ^°" '"Uk nimmt einen ganz außerordentlichen
^ t w e r V " 3 " Unterfuchung wirb gleichzeitig in Brüssel.
Nllebern /" ^ n t und in Paris geführt. Bei allen M i t -
Ioniaur . " " " ' l i e Ioniaux. bei der Mutter des Herrn
baussuck.." b " Schwestern der Frau Ioniaux. sind
ftük unk m . ̂ "genommen und mehr als 4000 Schrift«
suchen w ' ^ " ^ beschlagnahmt worden. Die Vorunter-
Ueberdiez s> . ° ! ^ ""^ geraume Zeit in Anspruch nehmen,
theile de» ^"«- chemischen Untersuchungen der Leichen-
^duftriell Ä"benen Fräuleins Nblay und des Groß<
den» La^n ^ " ^ " Kerkhove noch in vollem Gange in
Aoniaur " " ' " " der Löwener Universität. Dass Frau
lest: Nrnss, Morphium auch Atropin gekaust hat, steht

' H l e r Apotheker haben es bekundet.
Wird unt,r ^ ^ " E i s e n b a h n c o u f t « ; . ) Aus Genua
Tourist«« . ' ^ " ses t r i gen telegraphiert: Einem deutschen
^ , ""^ '"'"^ !>» N 7- l 10.000 Francs

geraubt worden. Der Räuber sprang von dem in vollem
Lauf befindlichen Eilzug herab und entkam.

Vocal- und Prouinzial-Nachrichten.
Das fünfzigjährige Uegierungs-Jubiläum seiner

Majestät des Kaisers.
Aus allen Theilen der Monarchie werden Kund'

gebungen und Anregungen laut, um das fünfzigjährige
Regierungs-Iubilaum Seiner Majestät unseres erhabenen
Kaisers, dem das Reich die Segnungen des Friedens,
der Gerechtigkeit und bürgerlichen Wohlfahrt verdankt,
der feinen Vollern die Bahn freiheitlicher Bewegung und
Entwicklung erschlossen, in einer des hohen und bedeut-
samen Momentes würdigen Weise zu begehen.

Der Iubiläumstag soll und wird ein Freudentag
werden, welcher die Liebe und Treue, die sich allezeit
und immerdar in hehrster Weise bewährt hat, der ge-
sammten Bevölkerung zum Ausdrucke bringen soll. Reiche
zerbröckelten in Staub, Cultur und Kunst tauschten ihr
Erscheinen, die stolzesten Errungenschaften des Menschen-
geistes stiegen zum Licht empor: doch in all dem Wechsel
der Zeiten stand das Vol l treu zu seinem angestammten
Herrscher. Darum ist es nicht ein Fest einzelner, ein
Fest ganz Oesterreichs ist's, das mit dem weisen Herrscher
Freud und Leid in allem theilt, was des Geschickes
Walten bereitet.

M i t goldenen Lettern verzeichnet die Geschichte Krams
das Wachsen, Emporblühen und Gedeihen des Landes
unter der segensreichen Herrschaft des erlauchten Monarchen,
den großen Aufschwung des geistigen und materiellen
Lebens.

Nur flüchtig können wir einzelnes aus der Ge-
schichte Krains in dieser Zeit berühren, so in volkswirt-
schaftlicher Beziehung die Bedingungen der Ablösung durch
Aushebung des Unterthanenverbandes (4. März 1649),
die Gewährung einer nicht rückzahlbaren Staatssubvention
von jährlichen 175.000 Gulden zum Grundentlastungs-
fonde für die Jahre 1875 bis 1895 und die Nachsicht
eines Betrages von 195.461 Gulden zu den bis Ende
1874 gegebenen Staatsvorschüssen, die Aufhebung der
Bezugsrechte und Servituten (1853). die Aufhebung des
Lehensbandes (1869), die Grundsteuer-Regelung (1869),
die Förderung der Trockenlegung des Laibacher Moores,
die zahlreichen Bewässerungsanlagen, Aufforstungen, die
Erbauung mächtiger Schienenstraßm, die Hebung der
Industrie und des Handels.

Die Cultur geistiger Interessen fand ihren Ausdruck
durch die Errichtung von Mittel-, Gewerbe-, Fach- und
zahlreicher Vollsfchulen. Die Gemeinden erhielten ihre
freie Entwicklung durch die Gemeinde-Ordnung für Krain
(1866). die Gemeinde Üaibach speciell durch das Ge-
meindestatut für Laibach (1850), durch welches ihr erst
die Bahn zum blühenden Aufschwünge geschaffen ward.

Und so sehen wir noch auf anderen Gebieten, so
auf dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft und
Humanität, die reiche, treue Fürsorge, das edle gütige
Herz des geliebten Monarchen, dem Kram so unendlich
viel verdankt.

Wo es gilt, Ergebenheit, dynastische Treue und
Dankbarkeit gegen den gütigen Monarchen zu beweisen,
steht unsere Bevölkerung in erster Reihe; mit freudiger
Begeisterung wurden demnach die Kundgebungen des Land-
tages, Gemeinderalhes, der Handelskammer, den denk-
würdigen Tag in würdiger Weise zu feiern, von den
gesammteu Bewohnern des Landes aufgenommen.

Freudigen Widerhall fand nicht minder die An-
regung, die im niederöfterreichischen Gewerbevereine vor-
gebracht wurde, in einer großen allgemeinen österreichischen
Ausstellung den beispiellosen Um- und Aufschwung zu
zeigen, den während der halbhundertjährigen Regierung
Seiner Majestät Industrie, Gewerbe. Kunstgewerbe, Land-
wirtschaft, Verkehrswesen. Handel. Wissenschaft und Unter-
richt, Humanitätspstege und Verwaltung, kurz. das gefammte
geistige, materielle und humanitäre Leben Oesterreichs
erfahren hat.

Patriotisch gesinnte Männer werben mit Rath und
That das großartige Unternehmen kräftigst fördern, und
um über allfällige anderweitige Anregungen zu berathen,
findet, wie wir schon jüngst zu berichten in der Lage
waren, S o n n t a g den 29. A p r i l d. I . . v o r m i t -
t a g s u m h a l b i l U h r . i m meberösterreichischen Gewerbe-
vereine in Wien (X.. Eschenbachgasse 11) eine Versammlung
statt, die auch aus unserem Lande beschickt und voraus-
sichtlich Erfreuliches und Ersprießliches zutage fördern wird.

— ( I h r e M a j e s t ä t d i e deutsche K a i -
s e r i n ) trifft mit Hofseparalzug auf der Rückreise von
A b b a z i a nach B e r l i n heute um 1 Uhr 39 Minuten
nachmittags in Laibach (S. B.) ein. Die Fahrt wild nach
einem Aufenthalte von fünf Minuten fortgesetzt.

— ( G e b ü r e n b e g ü n f t i g u n g e n f ü r C r e b i t -
u n d V o r s c h u s s v e r e i n e . ) Die Regierung hat dem
Abgeordnetenhause eine Vorlage überreicht, wonach einige
Bestimmungen des Gesetzes betreffend Gebürenbegünftigungen
für Credit- und Vorschussvereine abgeändert werden. Durch
die bisherigen Vorschriften waren nämlich nur Darlehen,
deren Dauer sechs Monate nicht überschreitet, der Gebüren-
bemessung nach Scala I unterworfen. Bei Darlehen
längerer Lauffrift, also auch bei Gewährung landwirtschaft-
licher Credite, mussten die Darlehenswerber zum Zwecke
einer Gebürenersparung förmlich eine Unwahrheit vor-
bringen. Durch den vorliegenden Gesetz?ntwurf soll die
Frist auf vier Jahre erweitert und der Finanzverwaltung
das Recht ertheilt werden, solche Vereine, die nicht schon
unter der Aufsicht einer Behörde oder eines Genofsenschafts-
verbanbes stehen, von Zeit zu Zeit einer Control« zu
unterziehen.

— ( D i e b s t a h l . ) Der kurze Zeit in Bischoflaä
beim Schuhmachermeister Theodor Favel in Arbeit ge<
wesene Schuftergeselle Johann Olibar aus Kropp hat der
dort wohnenden Katharina Golar. welche am 20. April
l. I . nach Trieft verreiste, am selben Abende aus ihrei
Kleidertruhe 150 f l . gestohlen. Der Dieb begab sich nacl
Neumarltl, sodann nach Laibach und Stein, wo sein Auf
wand in verschiedenen Gasthäusern Verdacht erregte uni
er infolge dessen in Laibach arretiert wurde. Man fan!
bei ihm noch 3b fi. und angekaufte Kleidung im Wert
von 22 fl. — I .

— ( Z u m A b s c h u s s e g e l a n g t e s W i l d . ) I m
Jahre 1893 sind in K r a i n zum Abschüsse gelangt
1713 Rehe, 139 Gemsen, 10.977 Hasen, 276 Billiche
179 Auerhähne, 46 Stück Birkwilb, 835 Stück Hasel
wild, 25 Schneehühner, 133 Steinhühner, 16 Fasanen
1696 Feldhühner, 5046 Wachteln, 1788 Waldschnepfen
688 Moosschnepfen, 42 Wildgänse, 1471 Wildenten
1 Bär. 3 Wölfe, 1109 Füchse. 425 Marder und Wiesel
94 Iltisse, 53 Fischottern. 36 Wildkatzen, 201 Dachse
19 Adler, 44 Uhus, 1375 Fallen, Habichte und Sperber
141 Eulen und 319 Tauben. Der Gesammtbetrag de
im vorigen Jahre behördlich zuerkannten Wildschaben
Vergütungen belief sich auf 60 st. — 0 .

Uzende ^. ^laskleidung des Polichinell Wegen auf-
Farbe l,pl ̂ , ' und dazu hat sie dieser noch mit
^eissonier ^ ^" ^^ ^ c h " " strebt der Maler

sind ein"?,^ '" ^ 5 " n B u l a n d s «Proccssleute»
den Jaks,, l^ '^ 'ches Pärchen. Beide schon hoch in
Man jedyH V ^ n sie vor dein Richtertisch, von dem
Wie die "3 ' " ^ . sieht, wohl aber vermeint zu hören,
^urtsch^s^! nut großer Energie einen ungeheuren
lwdes m " " lMässl, welcher selbst den Richtern ein ge-
k'"er M i °, ü ^f lößen mag; der Mann steht mit
b'U. i c h X . c be"' als wollte er sagen: «Wie Gott
"nübertrettl^ ' ^ ' ' Wahrhaftig, ein lüstliches Bild. voll

^ "zer in .Vt t . ° ^ ^ r - N e l l e u s e ' s 'Ausruhende
Zeniült dal« " " k so pikante Erscheinung und so flott
treten ^ h " , " ! . ° " solche im Ballet gar gern stark vcr-
die vielen nll , dann gäbe es leiueu Jammer über
^ Von f. A "°Hen.
^ l a m e n ^ « Ü . " " ' ^ r Wirkung ist F r a n c o i s
Macht w „ n Er ist's.. Auf der Flucht uach der
3°lfe Nack^. ^ hat Napoleon in irgeud eiuem
M e , beim < ^ 1 ' " ' bezogeu. I u einer elenden Vaucru-
M ihn >> p W 5 über Karten und Pläueu brütend,
M auf d°n " ^ / ' t übermannt, und er ist. den
? d i e n s i ^ / > ^ gestützt, emqeschlafen.
^W 2 ^ l ^ t beim Ofen uud be-
i W'g N ^ " Kaiser, um bei der qermgsw,
n bie of e" Z l "u.Die Dorfbewohner dränqcn sich
5°" Nesp 'c7 T A und schauen mit einem Gemisch

"Mensch " " d Neuglerde auf den grohen Manu . der
' ^ " m stch den schuldigen Tr ibut M u muss.

Vortrefflich ist die dunstige Atmosphäre und die Kerzen-
beleuchtung wiedergegeben.

J e a n J a c q u e s H e n n e r hat in seinem
«Studienkopf» ein B i ld geschaffen, bei dem man
schwankend w i rd , ob man die Schönheit des Kopfes
oder die vornehme Pracht der Töne mehr bewun-
dern soll.

Gefühl und hohe Poesie athmet die Legende
F r a n c o i s D e s i r s L a n g ö e ' s .Per Faden der
Jungfrau». Auf weiter Heide sitzt mitten unter seiner
Herde in einem zweirädrigen, kastenähnlichen Wagen
ein alter Schäfer. Dünne Fäden ziehen vor ihm durch
die Luft. das. was wir Altweibersommer nennen. Hier
entspringen sie den Händen Mariens, die über die
Heide waudelt. Wunderschön ist ihre Gestalt und aus.
gezeichnet der Ausdruck frommer Andacht im Gesichte
des alten Mannes.

Der Pleinarismus macht sich auf einer grohen
Leinwand breit; der Maler hat circa vier Quadrat-
meter Fläche gebraucht, um uns eine undurchdringliche
Blätterwand und vor dieser eine weibliche Fiqur im
Sessel iu der Rückenansicht vorzuführen. Dieser halb'
entblößte Rücken ist so uninteressant, dass man auf die
Vermuthung kommt, der Maler habe gut gethau die
Nversseite nicht gemalt zu haben. M a n könnte übriaens
wetten, dass P h i l i p p e A l f r e d R o l l diesen
.Gitsch» nach tüchtiger Behandlung mit Bimsstein als
willkommen grundierte Leinwand für irgend ein anderes
Kunstwerk brauchen werde.

Ein Mann darf nicht Übergängen werden, der in
Frankreich den Ruf eines ganz besonders originellen
Künstlers gemeht, P u v l s de E h a v a n n e s . Wenn

es, um als originell zu gelten, genügt, auf das Eolorit
und seine Gesetze gänzlich zu verzichten, in die Haltung
der Figuren eine gesuchte Einfachheit, welche es in der
Natur gar nicht gibt, zu legen, dann ist Puvis de
Chavannes wirklich originell. Seine Gemälde im
Pantheon zu Paris, die gewiss nicht zu seineu schlechtesten
zählen, machen den Eindruck von Gobelins, so stumpf
ist die Farbe, die Flüsse und Berge ziehen horizontal
durch die Landschaft, die Figuren sollen als schlicht
und naiv gelten, sind aber nur sonderbar. Wo soll auch
ein im raffinierten Pariser Leben erzogener Künstler
die Naivetät kennen und Schlichtheit, welche es dort
gar nicht gibt. Sonderbar ist auch sein «Mädchen», das
er in Wien ausstellt. Am steil abschüssigen Ufer eines
Flüszchens sitzt sie, steif und theiluahmslos mit re>
gungilosem Gesicht, nicht einmal die in Majolicatönen
prangende Umgebung scheint Eindruck auf sie zu machen.

Unter den Landschaften ist manches Gute zu bemerken,
genau studierte Motive, feine Technil, aber nicht über-
mäßig viel Stimmung. Die Töne wirken im Gegeu«
theil oft zu klar. und der ganz unbewölkte Himmel er-
scheim langweilig.

L o u i s F r a n y o i s F r a n ^ a i s macht in seiner
«Hllnsernte» einen vortrefflichen Eindruck. Der trübe
Himmel, die Reflexe im Wasser und die verschiedeneu
grauen Tinten sind so sorgsam studiert, wie wir dies
bei den Holländern gesehen haben.

I m Stilleben sind Bilder von großem Wurs da.
so die «Fische» V e r g e r e t s , auch Blumen sind in
guter Ar t dargestellt; in der Plastik gibt es nur kleinere
mit viel Chic gemachte Sachen, die hiemit erwähnt
sein sollen. V e s e l .
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— ( V i s e n b a h n - V o n f e r e n z e n . ) Wie die
Grazer «Tagespost» meldet, begannen am 24. d. M . vor-
mittags in Graz im Hotel «Zur Stadt Trieft» die
Eisenbahn.Eonferenzen, welche sich mit ben Tariffragen
bezüglich Italiens zu beschäftigen haben werden. Zur
Theilnahme an den Verhandlungen sind folgende Bahn-
verwaltungen geladen: Die Mittelmcer- und adriatische
Vahn (Italien), die französische Ost-, West. und Nord-
bahn, Paris'LyvN'Mittelmeerbahn, die belgische Staats-
bahn und großbelgische Centralbahn, Great Eastern Rail-
way, London-Brighton, London-Ehetam, South-Eastern
(England), die niederländischen Bahnen, die ö s t e r r e i -
chischen S t a a t s b a h n e n , die Südbahn, die schweize-
rische St. Gotthard-, Central', Nordoft- und Iura-Sim-
plonbahn, und von den deutschen Bahnen: die königlich
baierische Staatsbahn, die königlich württembergische
Ttaalsbahn, die badische Staatsbahn, die pfälzische Vahn,
die Linien Main-Neckar, die hessische Aidwigs-Bahn, die
königlichen Cisenbahndirectwnen von Frankfurt am Main,
Köln l., Köln r., Elberfeld, Erfurt, Magdeburg, Hannover,
Mona , Berlin, Breslau, Nromberg, die kön. sächsische
Staatsbahn, Wenabahn ,c. tt. Am 26. und 27. d. M .
finden im Hotel «Zur Stadt Trieft» Conferenzen deS
süddeutschen Eisenbahnverbandes statt.

* ( B r a n d s c h a d e n . ) «m 22. d. M . brannte
das Gehöft deS Anton Terlovnil in Vroßclrnil, poli-
tischer Bezirk Gurlfeld, sammt den darin befindlichen
Futtervorräthen ab. Der Schaden wird aus 350 st. be-
ziffert, wogegen der Beschädigte auf eine Summe von
500 fl, afsecuriert ist. Die Entstehungsursache diescs
Brandes konnte bis nun nicht festgestellt werden. Der
Vorfall wurde auch dem l. l. Bezirksgerichte in Nassensuß
angezeigt. —r .

— ( S c h w e r e V e r l e t z u n g ) Am 14. b. M . hat
Johann Urbancii, Tischler in Hotemai, GenchtSbezirl
Krainburg, im Wirtshaus« zu Hotemai dem Josef Kosnil
vulgo Ielarjev bei einer muthwillig provocierten Balgerei
mehrere lebensgefährliche Verletzungen mit dem Messer
beigebracht. Ulbauiic, welcher nach der That flüchtete, be-
findet sich bereil« in Hast. — l.

— ( D i s t a n z f a h r t e n a u f dem Z w e i r a d . )
Abermals hält ein fportliches Ereignis die Radfahrer in
Athem. Montag um 6 Uhr früh haben der bekannte
Orazer Distanzfahrer Herr Gerger, ferner Herr Perrodile
vom Pariser «Pelit Journal» und der Secretär der eng-
lischen Botschaft zu Paris, Herr Vlllaume, die Distanz-
fahrt Paris-Wien angetreten. Die ganze Gesellschaft traf
Dienstag abends wohlbehalten in Straßburg (487 Kilo-
meter von Paris) ein. Herr Gerger setzte Mittwoch u «
5 Uhr früh bereits die Fahrt fort. Die beiden anderen
Herren begannen die Weiterfahrt etwas später. Herr
Gcrger beabsichtigt, die ganze ungefähr 1300 Kilometer
lange Strecke in 4 ' / , Tagen hinter sich zu bringen.
Wiener Radfahrer werden den Herren entgegenfahren.
Depeschen von vorgestern nachmittags melden, dass Gerger
um 2 Uhr 50 Minuten ohne Aufenthalt Stuttgart
passierte. Perrodlle ist nach vorliegenden telegraphischen
Nachrichten um circa drei Stunden zurück. Villaume ist
Dritter.

— ( D a s E i s e n b a h n - V e t r i e b s r e g l e m e n t . )
Vor einigen Tagen fand in Prag eine Eisenbahn-
Directoren-Conferenz statt, auf deren Tagesordnung die
V?ralhung über jene Abänderungen des Eisenbahn«
Vetriebsreglements stand, welche die vom Handels-
ministerium einberufene Enqusle vorgeschlagen hat. Die
Conferenz führte nicht zu dem gewünschten Resultate, da
namentlich die ungarischen Etaatsbahnen sich in den
wichtigsten Punkten, und zwar sowohl bezüglich der Ver-
jährung als bezüglich der Roulrvorschrift, ablehnend ver-
hielten. Die Conferenz wies die Angelegenheit einem Sub-
Comiti zu.

— ( Z o l l ) I m Monate Ma i d. I . wird in jenen
Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen und Neben-
Nebüren, dann bei Sicherstellung von Zöllen statt des
Goldes Silbermünzen zur Verwendung kommen, ein Auf-
geld von 24 Procent in Silber zu entrichten sein.

— ( S t a n d de r v f t e r r . - u n g a r . B a n k vom
23. A p r i l . ) Banknoten-Umlauf 434,246.000 Gulden
(— 3,750.000), Metallschatz 280,762.000 Gulden
(-^315.000), Portefeuille 143,866.000 fl. (— 4 592.000).
Lombard 24.409.000 Gulden (— 366.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Reserve 49.523.000 Gulden
(-l-4.314,000), Staatsnotenumlauf 324,703.000 Gulden
(— 570.000 Gulden).

Neueste Nachrichten.
sihuug des Abgeordnetenhauses

am «L.April.

< ^ " ^ " heutigen Sitzung des Abqeordmtenüauses
gongte un Wege des abgekürzten Verfahrens d r Ne-
ncht deS Budgetausschusses über die D r 7 ^
ant ra f betreffend eine staatliche Unters tu^n/dZ " n
elner Brandtatastrophe betroffenen Einwohnerschaft von
Neu-Sandec, Unganfch-Hradisch und Adler-Kosteleh zur
Verhandlung und Erledigung. Abg. Dr. Schauer über»
reichte und begründete einen Dringlichkeitsantrag be-
treffend die Erbauung eines neuen Gerichtsgcbä'udes

in Wels. Sodann wurde die Verhandlung über den
Unterrichtsetat, Titel «Hochschulen», fortgesetzt. Als
erster Redner nahm der Trientiner Abg. v. Campi das
Wort. Derselbe begründete die Nothwendigkeit der Er-
richtuna. einer italienischen Universität und beantragt
eine Resolution, worin die Regierung aufgefordert wird,
die diesbezügliche Petition des LandesanKschusses von
Trieft zu erfüllen und inzwischen der italienischen Ju-
gend möglichst Erleichterungen bei Anerkennung der
an einer italienischen Universität erworbenen Diplome
zu gewähren, Hierauf wird Schluss der Debatte an-
genommen.

. Der Generalredner eontra, Abg. Biankini, zuerst
kroatisch, sodann deutsch sprechend, fordert für Z-ugnisse
der kroatischen Universität in Agram dieselbe Giltig-
leit in Oesterreich, wie für jene der österreichischen
Hochschulen. Er beschwert sich über das an dem
kroatischen Volke angeblich verübte Unrecht und erklärt
die Klage des Abg. Vonda über die nicht genügende
Berücksichtigung des italienischen Schulwesens für durch»
aus unberechtigt.

Nachdem Abg. Dr. Fournier als Generalredner
pro für den in Berathung stehenden Budgettitel ein-
getreten war, und nach dem Schlussworte des Bericht-
erstatters Abg. Dr. Beer werden hierauf die in Be-
rathung stehenden Posten und die zu diesem Titel vom
Ausschusse beantragten Resolutionen angenommen.

Zur Verhandlung gelangt sodann der Titel 16,
«Mittelschulen».

Nach längerer Debatte, an der die Abgeordneten
Dr. Tukk, Dr. Kurz contra, die Abg. Miskolczy,
Siegmund pro gesprochen hatten, wurde Schluss der
Debatte angenommen und nach den Generalrednern
contra Abg. Spincic, pi-o Abg. Dr. Roszkowski auch
dieser Titel unverändert angenommen.

Es begann sodann die Berathung über den Ti te l :
Industrielles Bildungswesen.

Der Unterrichtsminister übermittelte einen Nach-
tragscredit zur Bndgetpost «Universitäten» für die
Universitäten in Prag. I m Einlauf des Hauses befand
sich auch die Petition dreier Frauenvereine Wiens
gegen die Errichtung öffentlicher Häuser. Die nächste
Sitzung findet morgen stass.

F s l e g r a t N t n e .

Wien, 26. April. (Orig.-Tel.) Am 1. Mai finden
in verschiedenen Wiener Bezirken 24 socialdemokratische
Versammlungen mit der Tagesordnung: Achtstunden-
tag und allgemeines, gleiches, directes Wahlrecht statt.

Wien, 22. Apri l . (Orig.-Tel.) I m Processe gegen
den Spieler Lichtner wurde nach Beendigung des Ver-
höres mit den Verlesungen über Zeugenaussagen und
der Einvernahme von Zeugen begonnen. Fortsetzung
der Verhandlung morgen.

Abbazia, 26. April. (Orig.-Tel.) Die Abreise
Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin erfolgt morgen
um 9 Uhr früh von Mattuglie aus. — Statthalter
Ritter von Rinaldini und Gemahlin sind von Trieft
hier eingetroffen.

Breslau, 26. April. Ueber den Ausstand im
russischen Gouvernement Petrikau wird gemeldet:
Mehrere Arbeiteransammlungen wurden durch Mi l i tär
auseinandergesprengt. 16 Streikende wurden verhaftet.
Durch neuerlich herangezogene Verstärkungen beläuft
sich die Zahl der um Sosnowice concentrierten Truppen
auf 1500 Mann; 800 Mann bilden die Reserve. Der
Streik dehnt sich weiter aus.

Par is, 26. Apri l . Oberststallmeister G M . Prinz
Rudolf zu Liechtenstein und der Generaladjutant Sr.
Majestät des Kaisers Franz Joseph G. d. C. Graf
Paar wurden zu Großofficiereu der Ehrenlegion er-
nannt.

Madrid, 26. April. Eine Gruppe junger Leute
verhöhnte in Gerona die Pilger durch Pfeifen. Die
Polizei zerstreute die Manifestanten.

Madrid, 26. Apri l . D?r Bericht des nach Lissabon
entsendeten spanischen ärztlichen Sachverständigen Mon-
taldo besagt, dass dortselbst asiatische Cholera herrsche.

Lissabon, 26. April. Gestern wurden hier achtund-
siebzig choleraähnliche Erkrankungen constatiert. Ein
Todesfall kam nicht vor.

Valparaiso, 25. Apri l . Der Chef der Radicalen,
Enrico Maciver, wird ein neues Cabinet bilden.

Athen, 25. April. Der König kehrt morgen wieder
Hieher zurück. Derselbe theilt in einem Telegramme
mit, dass er von den durch die Erdbeben herbei-
geführten Katastrophen auf das schmerzlichste berührt
sei. — Die Erdstöße dauern, wenn auch in schwächerem
Maße, fort. Die religiösen Feierlichkeiten in Athen
werden aus Furcht vor Unfällen unter freiem Himmel
abgehalten.

Newport, 25. Apri l . Die Arbeitslosen, welche sich
gestern in Butte eines Eisenbahnzuges bemächtigt hatten,
wurden heute in Billings von 77 Polizei-Agenten über«
rascht Nach einem leichten Kampfe wurden die Polizei»
Agenten zurückgetrieben. Der Führer der Arbeitslosen
N n ' , ^ ! " / " ^ Z""shundert Soldaten erwarten die
Vlnlunft des Elsenbahnzuges in Miles City (Dakota).

Eine andere Bande bemächtigte sich eines Eisenbahn-
zuges in Terrehaute (Indiana).

<Siteravifches.
Strauch und Baum sprossen — der Frühling hält seinen

siegreiche» Einzug! M i t den wärmeren Strahlen der Son^e
beginnt auch neues Leben in den den Jahreszeiten willig so!'
gcnden Mode - Erscheinungen. Und welche Metamorphose voll'
zieht sich nach dieser Richtung! Geradezu Wunder von Lenzes'
stoffen uud Lenzfarben, von frühlingsmäßigem Schwung dei,
Faxons hat gerade der diesmalige Quartalswechsel im Gefolge
gehabt! Man muss die in Fülle und Pracht sich darbietenden
Novitäten selbst einsehen, um sich eine Vorstellung z" machen,
welche Umwälzungen sich in den Moderessorts vollzogen haben,
um diese Modewuuder zu begreifen. Und hiezu bietet das M
maßgebende Modcblatt, die so rasch in die Gunst des Public«»'"
gelangte «Große Modcnwelt. die beste Gelegenheit. Ein N W » ^
ment für das bevorstehende, für die Mode bahnbrechenoe
Vierteljahr dürfte daher sehr am Platze sein. Die «6«oßr
Modenwclt. lostet 75 lr, pro Quartal nnd ist zu diesem Pwie
durch alle Buchhandlungen und Postaustalten zu beziehen. M ^
verlange aber ausdrücklich die «Große Modeuwclt» mit bin»"
Fächcrvignette zu 75 lr. Unentgeltliche Probcnummern o"
«Großen Modenwelt, sind durch sämmtliche Vuchhanolunge"
erhältlich.

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die heM
V u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r <k Fed. Bamberg "
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. , <«.,,«

Am 26. Apr i l : Baron Schwegel, l. l. Geheimrath, w ' " /
— v. Scalla, l. l. Betriebsdirector, Villach. — L i h a r z ' l , H
rath, Wien. — Gruntar, Notarsgattin, Reifnitz, -^ ,A"h
Fischer, Ferenzy, Schwarzer, Kaust., Wien, — Langer, l«>"^
Director. Graz. — Schweighofer, Schneider, Kaufl., Vrunn. ^
Leidelmeyer, Pregelhof, Kaust., Wien. — Dulla. Store.
Mctzer, Glas, Kaust., Wien. - Plumeyer, Kaufm-, H?"K "
— Lorenz, Restaurateurs.Oattin, Aßling. — Luca, M>!,. " ' ^
— Devetal, Reis., Trieft, - Stan, Theimer, Kaufl,, Wie".
Hoffmann, Prag.

Hotel Elefant. .
Am 2b. Ap r i l : Seidel, Nakic, Hlava, Kobolitsch,. » ^

Malatan, Wmposch, v. Schmidt, Rössel, D'Agostin, T rm ' ' .
Groling, Tschinlcl, Fürst Anersperg. Stern, Vodenstei", M ^
Nie«. — Verti, Innsbruck. — Wodicla, Vudweis. - r " "
Repnje. - Kaluschkc, Villach, - Lofflcr, Vri i im. — Tusar, " " '
Id r ia . — Kusar, Vegunjc. — Kosar, Tobrova.

Hotel Vllicrischcr Hof. „..„, ^.
Am 25. Apr i l : Urbania, Graz. - Thoman, 6 ' " ' '

Krische, Altlacl.
Hotel SUolmhllhof.

Am 25. Apr i l : Goljevscel, Görz, — Robert, Wien-
Ollsthof Kaiser von Oesterreich. . s,„hert,

Am 25. Apr i l : Nrhunc, Veldes. — Knans und V"
Friesach.

Lottoziehung vom 25. Apr i l .

Brunn : 5 83 53 8 43. ^ ^

Meteorologische Beobachtungen^« ^a ibach^ .

' " 7 l l M g ^ " M " 3 " " " g ^ i ^ ""O.schivllch'" heiter"^ _.^)
20.2 » N. 735 1 2 1 0 SW. schwach heiter

9 . Ab. 735 8 13 0 O. schwach y"ter ^
Morgens Nebel, dann heiter, nachmittags ferner ^ - ^ z -

Gewitterwollen iu Nord uud NO,, abends heiter.— 2)°°
mittel der Temperatur 14 1", um 3 6" über ^ e m ^ N o r m ^ ^ .

Verantwortlicher Redacteur: Jul ius Ohm- Ianu fch«" " ^
Ritter von Wissehrad.

" ^ " - " ' ^ l j e vow
Curgäste i n Vadeor ten , ebenso Touristen, ^ ^ r

langen Wandern ermiidct sind, schätzen eine T M . Mise"^
Fleischbrühe als wahre Wohlthat. Diese laun sich icd" ,^,
leicht verschaffen, wenn er ein Töpfchen echtes Llcviss" ̂  ,^„
extract bei sich führt, denn lochendes Wasser 'st se'^ ̂ t> 5"
der großen Heerstraße in den geringsten Wir ts lMie" . ,,„d
haben, uud ein Viertel Theelöffel voll Extract mit etwas ^ ^ r
Butter oder eiuem Ei oder einem Stückchen Brot N ^ t i b)
sofortigen Herstellung des erquickenden Trankes.

H e n r i Neft lü 'S K i n d e r n ä h r m e h l . Währe" ^che
wieder neue Präparate in den Handel gebracht >vc^. ̂ r , vsi
einen Ersah für die Ammeumilch abgeben sollen, A ^ b c n ",""
sie diesem Zwecke nicht dienen, wieder bald "«1«) ^ßja'lM,
vergessen werden, hat H. Nestle's Kindermchl bereits e ' ^ d l
erfolgreiche Vergangenheit für sich, Nicht bloß l M " ^,ch „>'
Ittnuen aus diese Weise vollkommen ernährt wervcu. ^ f M
acuter und chronischer Dyspepsie und Darmmtar^ .̂  ^ l ^
Säuglinge genesen, wenn mau ihnen dieses " " ! ) " ' ^ a n n ^'.
neller Weise verabreicht, in lurzcr Zeit uud gedeM ' ^ M c
das prächtigste. Aus echter Alpenmilch. Weizenmehl . ^ < , M
erzeugt, gibt dieses Kindernährmchl eine reine un« >, > ^ ^ M
ab, die rasch bereitet werde» lann und wegen ' ^ ^ V ^
Erstehungspreises jedermann leicht zugänglich 'N, ^s ^
für fünf bis acht Tage ausreicht,
und Auslandes empfehlen diescs Nährmittel als vo" ^ a M
Muttermilch, und dessen Verbrauch ist darum cn^ i d ^
ordentlich großer. <, «Hal>'"

Hauptdepot für Oesterreich.Ungarn: " - ^ ' ^ u e n e " '
Näglergassc 1. Depots in allen Apotheken u n d ^ ^ ^ ^

Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., "
auf Leinwand gespannt »" " . . ^ h l l l l l s

Jg. V. Kleinmayr H Fed. Kambergs M«Y)
in taibach.
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Course an der Wiener Korse vom 26. A p r i l 1894. «««b«. 0^«««««««««

°°^'HeMlch, Rente l» Noten
°«3, Mai'^ovember . . . »»45 gp-az
"vt°lenber,,ssebrullr°N,!<,!lll 9»«» 9» b5
" "'wer verz. IännerH,!! 98 30 >.»8 50

< » ^ " , ., «Pril'0ct°b,r ?« 85 9« 55
l8»nü « ° Staaftlosr . »5N fl, i<7 50 1.8 50
l8»n.! °̂ " »anze bw» N, 14? - ,4? 25

" « NwllWost . . 100 I, 1»? »!> in? 75
l°/ 5««. ^ . ^ ' bN fi. 197,̂ 5 19? 7Ü
'/° «om.'Hbbr. 5 ,«u fl. , . I«z<50i»3ö0

z"/° l^n'«??^""le, Neuelfre! 1!» «5 l«0^b

A °A. >"ntein »ronenwähr.

'« °'°. bt°. dt». per Ultimo 97 »5 98 05

ss^Z'^«'»no st, V. 4°/, 1»»
(did «.^°^°hn In Eilber

°"^ l t t . f . l ,<x)^ ^ 0 7 - 9?-«,

«l!ll> "l,e«i..»tt<t«

^E«l»b.^°- «3N 50 »8» 50

Veld Ware
vow Staate »ur Z«bl»>»
ü»er»»««e«e Msb. »Prior.»

vdlig»tlo»e»,
«tlllabethbllhn «l>0 u. 3000 W.

«>r »00 M. 4°,„. . . . 119 — — —
ltlisaliethbahn, 40« u. »000 M.

2W M, 4"/„ ILü -
ssran, Joseph «. «km. 18«4 4°/„ »8 20 99'—
«allzische »arl - iiubwig - Vahn

Em, i»81 »NO fi. E. 4°/„ . 9« 80 97 L0
VorarlbergerUahn, Emiss. »884.

4"/,, sdw.s»,) S,,f. 100fl,N, 9?'— —'-

Ung. Goldrente 4"/« per «lasse, —-—
dto. dto, dto, per Ultimo . . 119 35 «19 55
dlo. Rente llronenwähr,, 4°/„.

ftrüsrflcisülIOOltrllnenNom. 95 10 95 30
4</> dto, dto, bto, per Ultimo . 95 10 95 3«
dto. Gt. !t.«l. Void«»«si,, 4>/,"/n l»N »0 1»/ 20
dt«, dto. Vilb. ««! ss,, 4V,'/„ K!i! — 10»-5(>
dto. Ltaat«.0bli«. (Ung. Obflb)

V, I , 187«, 5°/„ , 1»3 Ü0 124 50
bt,.4'/,°/<>Oll,anrreg>ll «bl..Obl. »00 — INN 55
dto. Przm.-«lnl, » 100 ft. 0, W. ' 158 >!l, !53 S«
dto. dto. l» 50fl. U. W. 15» 50 158 —
lhtib-Ut»..«»!« 4°/, 100 ft. . 144'. 145 —

Gn»nd»nU.»Pblizatlon»n
(für 100 ft. NW,),

5"/» «°«i»i,che - '
5°/, nitbecifterrlichische . . . 109 75 110 75
4°/̂  lroatijch« und slauonijche . — — — —
4°/, ungarisch« (100 ft. W.) . 95 35 9« 85

And«« 2ff»ntl. Anlehnt.
DonauMe«.»«°l« 5°/„ . . . 1 2 7 - 187 70

bto. »«lnlelhe 1878 . . »0? »5 IN» »5
«»lehen der Vtaot Vürz . . — — —'—
»nleben b. Lmbtgemelnde Wien Il>? — 107 80
«nlehen d, Etabtczemeinde Wien

(Lllber ober Void). . . . 13025 181 «5
Prämien An!, b Kiabtgm, Wien 174 Ü0 175 L0
Völ!eba!!«!!lrhen verlosb. 5«/„ N«) ?5 —'—
4'/, Krainer Lllnde»»«nl. . . 9? «0 SK —

V«ld « a «
Psandbrieft
(für 100 ft.).

Vobtl. all«. Nst. w50 I.v>.4°/«. 1»8 «0 »»4 —
dt«, .. <n«1 ,. 4>/,°/„ — - — —

Voder, all«, Oftr. in5N I . VI,4°/» 9» 50 9V 80
blo, Prllm,"Schldv. 3°/^l.ltm. 115 L5 1 1 5 "
dto, „ 8°/.,ll.!t«. 115 5» 118 »5

N."i>fterr. ll»nbe«-H<,p.«nst. 4»/« 99 «0 100 40
0eft,-ung, Vanl veil. 4>/,°/<> . — —

°to. „ 4°/, . . 100 — 100 »0
dt,. öttjähr... 4°/« . . 100—100 80

SparcaNe, I.vft., 5 0 I . b>/,«/<,dI 101— — —

Priorllzi,.Vl,ligat!«n»»
(für 100 fl).

sserdinandt-Nordbahn ltm. 188« 99 90 100 «0
vefterr. Nordweftbahn . . . 109 30 »a-—
Vtaatlbahn «18 60 — —
VÜdbllhN k »°/, Ili« 40 153 40

Kb"/, 1,»--I»Nbl»
Ung..aaliz. V«hn . . . . 105 — 105 7U
4',, Unterlrainer Vahnn, . . »8-«> 99 -

(pe? Ttüc7'..
Nubllptst'Nafillca (Dombau) . 10 40 10 »0
«redltlose 100 «l 199 »0 199 75
«l«sy «?,. 4N ft. « « . . . . 58 75 59-50
4°,^I,!,l,Hl<.TllMps<ch.,00ft.<l«<. 14« 75 »4850
Osen<-r t!ole 40 fl. . . . «3 50 «4'KN
Palffy'Uos« 40 ft.««. . , . 58-40 59
Rothen Kreuz, «ft. »es,»., 10 fi. 184/, I8 60
Rothen Krel!z,unl/.«es.v..bfl. 1»?5 13 —
Rudolph «ose 10 fl «z?5 »3/5
Ealm.Uoje 40 fi, <rm. . . . 7 4 - 75 —
Vt.-Venol» Lose 40 fl. « M . . ?i b0 7i»50
Walbstri?! Lose »0 fl. « m . . . «,0- - 53 —
WiüdlschßlHft Uos, »0 ft. «IVl. . — .- —-—
»ew.^ch.d. 3°/„Piam.°Lchulb».

d. «odencrebitanst.l.lim. 19'b0 »0-50
bto, ll. <tn. 188» . . . . »8 — »1 —

Lalbachtr Uose ,3 »b »4 »b

«eld «are

(per Vtull),
«ln«lo-0est, «anl »00 fl. S0«/<, «. 150 ?b 151 ?b
»ankverein. Wiener 100 <l. . i?5t»0 1»» -
Vlldencr.'«nst,M,»0U fi,V,4N°/„ 471 l.0 4?« -
Irdt,<«nft,s, Hand, u » , 180 fl. — — — -

dto, dto, per Ultimo <3«ptbr. 858 »5 »l4 —
Iiebitbanl, «ll«, un« , »00 fl,, 48» 75 4»8 7b
Drpofttenbanl, All«., «00 fi. . »L4 50 »»« b0
<ttco«pte»«es,, Nbroft,, 500 st. ?io — 715 —
Giro-u.llafftnu, Wiener. »00 ft. »6» — »58 —
Ht,pothelenb.,«fi.,znofl.»5°/,<t. »ü — 87 —
Lünberbanl, «ft., »on ft., , , «4? 5V »48 50
0efterr.'Unaar, U»i>.l 500 fi. . »00 l» 100»
Unlonbanl l!>>0 st »5? »5 »Ü? 75
Berlel,, »hanl, »Ng, 140 fl, , 1?» 75 171 —

Alt!»» »on tzr»»»p«rl'
D«l«NUhN»N,,«

(per Slus>.
«lbiechtVab», '̂ 00 fi, Gilber , « l ?5 l»? 50
«ulft«-Tepl. <l<!e,lb. 8UN fl. . . ,«75 «»5
Äö!,», Ävcdl>al)>' 1b0 si, . . ,40 ». ,4« —

„ «»eftdahn »00 fl, . . 400 — 400 50
»alcht^Ytv!-^ El«, 5,< f>. «Vl. „ , » ,»81

K'». l « , l i ) « « fl. . 4«? »0 4«9 —
Von»» » Damvslchifiayr'. < »ej.

cDsft»r u:a fi. <l«i. , . . 4S0 — « 3 —
Drau»/Val!,.I,b..g.)»00fi,V. - - — -
Dul'B°de»bllchel«..!U.il0»fi.V. b5'«5 L»10
yerblnlln«'No7bb, Il«0 ff. l lVl. «95 80lX)
8,n,l>. '<l«rn«»..I»ss»- leileub.»

!«t,ellsch. »V0 fl. «. . . . »80 75 .81 75
Ul.->"d,»»err..Tci<1»,̂ 0U fl.««. «>? — 508 —
Ocile^ Nnrcw^h, »00 fi. Ellb. »«? «, ll»» ev
dt«. sltt «) «00 fi. E. . ,S4 - « 4 b«

VraaDuleKtisenb. I50ft. Ollb. S<« — 88 b')
Vlebenbürger <i!e„bahn, erftt. — — — -
Vt»at»e«el!bah» ««) ft, V, . . »4« - 84375
Lübbahn »uu ft. Silber . . . i«5 75 10s t0
Vüdnordb. Verb. Ä »<x» fi, «Vi. i»8 ji98-25
fr»»»r!«».«e1.,W'.., 17U».«.«. ,85 - - «LS --

„ «».»«.«.««st. 1

l»«U> »H«r
Tra«»ay>»»el., neue ««..Vri»»

rit«t»^lcr«tn 100 fi, . . . 9« 75 « « . .
Un«.»llalz. Visenb. »00 fl. Stlber »04 - »«4 bo
Ung,«estl,(«»ab^»l«)»<»fi.S. »02 »5 « « ?5
Wiener Localbahnen»»ct. > Ges. 74— 75 b»

z»d»ftri<^l«
(per Gtück).

Vaugrs., «ll«, vest., lvo fi, . l « — «,o -
lgybter Visen« und Vtahl'Inb.

w Wien 100 fi «8 — «5 —
«tisennahnw.^tidn,, erste. 80 fi. 105-25 1W »b
,.«b«»uhl", Papieri. ». ».^tz. 4 5 - 45 ?b
lltrN^er Vl<l»?re< l'X) fi. . . ,0» — 109 »!>
Vie:<.«n>Ve1tlllch., !Wssr,»«lpt»u 7^ V0 78 »0
H»ra,,l ^i<»n.Zftl«..»t!, X» «, » 5 8 - . « 4 «
V ^ g X l a r l VtetnlMen l»a ». ?»« — ?,» —
„lb«l««l»Hhl", Vopierf., »00 fl. »04 — «in -
.«teurer», ' Paelni. u, «.«». 15'̂  — iz^ —
l r t f l t t l t l »ohlen».««le1. 70 fl. i lw - ««» —
««sienl.»».,vest.w<llirn.100fi. »««—»«: bo
«o«^«>lititzl»st., »ll,. w Pest,

« fi 484 - 487 -
» l . V«n«r<tÄIch^« 1«, ». . . 1 8 0 .' <31'-.
«en»»er«n lj,enl-«ttln»^»e1. « 5 — Ž9» bv

«mfterbam 108 8b «>« 4'.
Dentich, Vlävi «'0?^. « l i b
üond«, 1»4<wz>5
P«i» 4950 49 bb
«t'iftelerUur, - _ .

V«l«t«.
Ducoten 5 9l> ^ l<8
«tt ssrans« stücke i »9< »»93
Tllber - --
Deutsch, «eichlba»l'<?ten . . «I «0 »1 ,5
Illlllenlsche Vanlnoten . . . «4 ib 44«ü
P«pier.«ub«l . . i , »4 I « , .

I Soeben erschienen:

Kindergarderobe.
P r e i ß pro Vierteljahr 45 kr.,

die Bnov;i e n u m m e r n g r a t i s u n ( 1 franco durch

**• Klemmayr & Fed. Bamberg
'~jsp-pJ^|bachJLCongre88platz!

»oünunDs Vermietunfl.
* M « i n e u 8 e l ) auten Hause des Herrn Sa-
sind fürn d ? r TrieiteratraBse (Vertača)
zwei Wni D k o i n»ienden August-Termin
^°hsiunp ß e n z u v i e r Zimmern, e i n e

gehör und ™lt d r e ' Z i m m e r n sammt Zu-
?-u z\vei S l m Dachstocke zvrei Wohnungen
i n der t ? l m m e r i * «u vermieten. Näheres
^•••UIIAJ?' d e r KralnlBohen Bau-
^ r ^ * * * L _ _ _ _ (1852)

E l » growe«, Höhte.

unmöbliertes Zimmer
fuhige pS '^ l l. i n den Garten ist an eine

c Oklic.
LjublianVa m ' d e l- o k r a J n o s o d i š č e

znano £• ° n a z n a n J a > d a s e J e n e "
Jan e z i l i

e n a Hrovaäkem bivajočemu
gospojj l r a v n u iz Vižmarjev imenoval
tjublja«. t r a n M u n d a » odvetnik v
se is,

J^ni' «krbnikom na ein in da sla
lok 2 d U V r o č i l a lu«odni izvršilni od-
in tusn,?6 2 0 > J a n u v a r J a 1894, 81. 544,
varja' I O S r a z H O d b a z dne 30. janu-

C k ' fit 5 5 0 >

Ljüblj '̂ 2 a m - d e ' - okrajno sodišče v

3"-2 St. 2705, 2706, 2707. 2708,
2709, 2710, 2711.

y Razglas.
1.) üarj ' m l a b u ! a r n i r a upnikom:
in M a w.' A n», Mariji sen., Mariji jun.
2.) K " ' n u Kraäovou iz Curil st. 9;

?•) Maiiü r « r u a i z K r m a č i n e 6 l - 3 ;
Marku

 JM u l z D o b r a v i c ät. 25 in
4 ) Mariii T > n a n i G u i z 1Jožjakovega;
^ano ki ° l z M e t l i k e , dalje 5.) ne-
kutoma T V A m e r i k i bivajočima ekse-
*t. 6- fi\

va
7

nu Vukšiniču iz (Jabrovca
ä t > 1 ' i r i 7 ^ e f u F r u s u VA Krmačine
J°^fini t\K z a r n r ü fabularni upnici
?d i d o

 4 a d ? ž »z Metlike, odnosno
j°ßim dpd-Am ^ neznano kje biva-
nikOMi n ? ? 6 " 1 i n Pravnim nasled-
1? t o ' ^ t a v i t a »e skrbnikom na čin,
f U r l an v i i ,° 4 i n 7 K° sP°d F r a n c

LeoPold V , l k i ' a d 5 in 6 pa gosp.
^ i o odf1?- v M e t l i k i ' t e r s e n J i m a

2287 2 ?
0 o d o k l »1.2285, 2284, 2286,

C kr Ib o d n o s n o 2231 ter 2229.
l 8 > «Pi'ila 1894° *°^* V M e l U k i d n °

L O D E N - Anzüge,
L O D E N - Ueberzieher,
L O D E N - Wettermäntel cHavelock:s>9
L O D E N - Kinder-Costüme,
L O D E N - Knaben-Anzüge,
L O D E N - Beisßcostüme für Damen,
L O D E N - Damen-Havelocks,
L O D E N - nach leter in allen

Farben sowohl für Herren - Anzüge als auch für Damen-CostUme. Muster gratis
und franco Sämmtliche Loden sind garantiert wasserdicht und echtfarbig und sind in
unserem Schaufenster ausgestellt, und laden daher zur geneigten Besichtigung höflichstein.

Hochachtungsvoll (1860) 3—1

Gričar & Mejač
Ijaibacb, Elefantengasse »»

(1782) 3—1 Nr. 1094.

Efec. Realitäten-Versteigerung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Treffen wird

belaimt gemacht:
Es fei über Anstichen der krainischen

Sparcasfe in Üaibach die executive Ver-
steigerung der dem Johann S k l M von
Nihpouc gehörigen, gerichtlich auf 406 f l .
und 370 f l . geschätzten Realitäten Grund-
buchs-Einl Nru. 159 und 163 der Cat.-
Gde. Lukouk bewilligt und hiezn zwei Feil-
bietuugs'Tagfatzullgen, und zwar dle erste
auf den

2 2 . M a i
nnd die zweite anf den

2 0 . J u n i 1 8 9 4 ,

jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr,
in der Gcrichtstanzlri mit dem Anhange
augeorduet worden, dafs die Pfandreali.
täten bei der ersten Feilbictuug nur um
oder über dem Schätzungswerte, bei der
zweiten aber auch unter demfelben hint-
augegebeu werden.

Die Licitationsbedmgnisfe, wornach
insbefoudere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10"/« Vadium zu Handen der
Licitations-Commission zu erlegen hat,
sowie die Schätzungs-Protokolle llnd die
Grundbuchs-Cxtracte können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingefehen werden.

K. l. Bezirksgericht Treffen am 2 Isten
März 1894.

(1771) 3 - 2 St. 2415.
Razglas.

Marija Lesar, omož. Zakrajsek, iz
Mramorovega je prosila, da se Aleš
L e s a r iz S u š j a h. st. 25, kateri se
pogreSa že od jeseni 1863. 1, v zmislu
§§ 24. in 277 d. z. spozna mrtvim.

Vsled tega se postavlja pogrešencu
skrbnikom g. Fortunat Kozina, župan
iz Sušja, ter se vabi s pristavkom,
da ga bode sodisče, ako se ne oglasi

v e n e m l e l u
ali drugače ne naznani sodisču, da
je živ, izreklo mrfvim.

C. kr. okrajno sodisče v Ribnici
dne 18. aprila 1894.

(1729) 3 - 3 St. 2195.

Oklic.
Neznano kje bivajočemu Janezu

Glaviču iz Svice, okraja ljubljanskega,
se postavi kuratorjem na čin g. Ignacij
Beifuss v Lukovici za .sprejemtusodnega
odloka z dne 18. marcija 1894, st. 1440,
s katerirn je izvrsilna dražba Martin
Starbekovega zemljisöa vl. st. 55 in 56
kat. obč. Dob na

19. t n a j a in
2 3. j u n i j a t. 1.

dolocena.
C. kr. okrajno ModiAče nu Hrdu dne

16. aprila 1894.

Brockhaus' Conversatiouslexikon, rom-
plet, letzte Auflage, in Halbfranz gebunden,
ist für fl. Jiü-—zu verkaufen in der Buch-
handlung lg. v. Klelnmayr & Fed.
Bamberg, Lalbaoh, Oongresaplatz.

(1HML) 8—1

W * Die Eröffnung " ^ 1
des nächst der Praia gelegenen

Marien-Bades
findet heuer

am *• Mai
statt.

Auch werden Abonnementskarten
für Bäder in Holz- und Steinwannen
ausgegeben. (1849) H—l

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst
ein Joseflne Zlakowskl.

(1786) 3—1 Nr. 2514.

Erinnerung.
Von dem l. l. Bezirksgerichte Tscher-

nembl wird dem Georg Flajnik von Pe-
rudine Nr. 24, nun in Amerika, hiemit
erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Ge-
richte Johann Pertopec von Weinitz Nr. 12
(durch den k. l. Notar Anton Kupljen von
Tschernembl) die Klage auf Zahlung von
15 fl. 66 pr»68. 4. April 1894. Z. 2514,
eingebracht, worüber zur mündlichen Ver-
handlung im Bagatell-Verfahren die Tag-
satzung auf den

2 4 . J u l i 1 6 9 4 ,
vormittags 8 Uhr, Hiergerichts mit dem
Anhange der lH 14 und 28 B. V. an-
geordnet worden ist.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwe
send ist, so hat man zu seiner Vertretung
und auf seine Gefahr und Kosten den
Herrn Stefan Zupamik von Tschernembl
als Curator »6 actum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dein
Ende verständigt, damit er allenfalls zur
rechten Zeit selbst erfcheinen oder sich einen
andern Sachwalter bestellen und diesem
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zn seiner Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten könne, widrigens diese
Rechtssache mit dem aufgestellten Curator
nach den Bestimmungen der Gerichts
ordnung verhandelt werden und der Ge-
klagte, welchem es übrigens freisteht, seine
Rechtsbehelfe auch dem benannten Curator
au die Hand zu geben, sich die ans eimr
Verabsäumung entstehenden Folgen selbst
beizumessen haben wird.

K. t. Bezirksgericht Tschfinenibl m»
7. April 1UU4.


